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Vinau a . N . und seine Mrcke
Gemütlich plätschernd kommt der Neckar aus dem

Schwabenland mit seinen regsamen Jndustriestädtchen ,
oauernfleißigen Dörfern , weiten , hügeligen Flächen , sei-
nen kalkreichen, aber waldarmen Usern . Da steigt Plötz -
lich das grobe Massib des Odenwaldes vor ihm aus , und
zaghast krümmend nähert er sich diesem "unbehaglichen
Allvater aus grauer Vorzeit . Noch einmal weitet sich
das fruchtbare Tal bei Neckarelz-Diedesheim -Obrigheim
und in einem schönen, halbrunden Kreisbogen verschwin-
det unser Neckar im steilen Waldgebirge . Jähe , Hecken-
bewachsene Uferwände mit wenig Vorland lassen kaum
Platz für Landstraße und Eisenbahn , welche an der Fels -
wand dahinsaust . Odenwald , Frankenland und Kraich -
gau reichen sich da einträchtlich die Hand . Hier liegt
Binan , umgeben von einem großen Gürtel blühender
Obstbäume , welche wohl diesen Herbst eine Fülle edlen
Obstes über das Dorf ausschütten werden . Eng zusam -
mengefaßt gruppieren sich die sauberen Bauernhäuser ,
manche noch in altern Fachwerk , um die alte Kirche, um
das Schloß seiner früheren Grundherrn , die vielleicht mit
schuld sind, daß hier ein selbst - und zielbewußter Men -
fchenschlag den Kampf mit deni Dasein aufnimmt .

Ein warmsommerlicher Wind streift durch das Tal . Er
kommt von Osten . Gut Wetter in Aussicht . Über dem
Fluß kreist ein Paar Gabelweihe . Schars äugend , beob-
achten sie den Neckar. Heißere Schreie künden ihren Hun -
gcr an . Im goldenen Sonnenlicht glänzen ihre Flügel
wie mattes Mlber . Über dem Bergwald streicht einsam
ein Habicht , der Räuber der Vogelwelt . Die Fischreiher
stehen in philosophischer Ruhe drunten im seichten Wasser
und warten geduldig auf Beutefische . Schwalben , Fal¬
ken, wilde Tauben fliegen badend über das Neckarwasser ,
wo gerade eine Schar kleiner Zwergtaucher Futter sucht .
Überall singt und jubiliert die hier noch ungestörte Vogel -
Welt . So war es die letzten Jahrzehnte , so war es schon ,
als der erste Mensch sich an der warmen , fruchtbaren
Neckarfchleife angesiedelt hatte . . Zwei große Grabhügel
im Binauer Wald weisen auf eine Urbevölkerung aus
Stein - und Bronzezeit hin , deren Nachkommen noch im
Tale wohnten , als die Römer das Zehntland besetzten,
die Kelten im Flusse ihre bewährten Fischwehren bau -
ten , die Alemannen mit barbarischer Hand alles zerschlu-
gen und der erste Franke hier Fuß faßte . Beonanheim
(773) hieß dieser stolze Frankensitz , welcher mit Hilfe der
Unterworfenen bebaut wurde . Die steilen , nach Süd ge-
richteten Hänge , trugen bald Reben , und das mächtige
Rheintalkloster Lorsch holte sich schon frühe hier Zins
und Naturalien . 976 kommt der Ort mit der benachbarten
Abtei Mosbach an das Bistum Worms , unter dessen Herr -
schast der ursprünglich jedenfalls kleine Ort einen Anf-
schwung nahm . Im 12 . Jahrhundert erstand dann die
Aurg Dauchstein. Wir sinden schon ein eigenes Adels-
geschlecht, die von Binheim , mit Schloß urkundlich ver -
zeichnet , und der Ort erhielt eine Kirche , deren freigeleg -
ten frühgotischen Wandmalereien darauf hinweisen , daß
der Chor aus dieser Zeit stammen muß .

Das Rittergut Binheim mit seiner schwereinnehmbaren
Burg , seinem Schloß und seinem Dorf wechselte im Laufe
der folgenden Jahrhunderte nur zu oft seinen Herrn .
Die Burg bildete in Zeiten der Not für Ritter und Bauer
eine Zuflucht und war zugleich für die Kaufleute , welche
mit Schiff und Planwagen hier vorbeikamen , ein gefürch-
tetes Eck. Am „Pfefferhäuslein " zahlte der Pfeffersack
(Kaufmann ) seinen Tribut . Ein Wartturm innlitten
des Neckarbettes überwachte die Wasserstraße und diente
zur Erhebung des Zolles . Vom alten Schloß , etwas
höher gelegen als das jetzige, sind nur noch Mauerreste
und tiefe Kellergewölbe erhalten . Als die Franzosen 1689-
sengend und brennend durchs Neckartal zogen , zerstörten
sie den Dauchstein und das Schloß . Nur letzteres wurde
bald wieder etwas südlicher aufgebaut und steht mit sei-
nen weiten Gängen , großen Zimmern , Kapelle , Theater -
räum und geräumigen Kellern heute noch , erinnernd an
eine feudale Zeit , eine Zeit der allseitigen Zerklüftung
des deutschen Vaterlandes , eine Zeit größter politischer
Ohnmacht . Möge das große Binauer Schloß künftigen
Geschlechtern hierin ein Warner sein .

Durch die kleine Schloßpforte treten wir vor die heu -
tige Dorfkirche , welche eine interessante Baugeschichte auf -
zuweisen hat . Sie ist wie alle alten Kirchen mit dem
Chor nach Osten und dem Schiff nach Westen gebaut .
Der fromme Mensch des Mittelalters schaute betend nach
Osten , weil von dort der Heiland zu uns kam . Ursprung »
lich muß es ein nettes gotisches Kirchlein gewesen sein.
Nur das alte , spitzbogige Hauptportal und das gotische
Chorgewölbe sind noch aus jener Bauperiode erhalten .
Das Langschiff wurde jedenfalls baufällig , und so wurde
es später in der jetzigen Form an den Turm angebaut ,
welcher noch deutlich das spitzbogige Langschiff anzeigt .
Der Chor , heute das kulturgeschichtlich Wertvollste , ist
uns noch in ursprünglicher Form erhalten . Durch die
jetzige Restaurierung des Innern der Kirche wurden die
oben schon erwähnten Wandgemälde entdeckt und mittels
staatlicher Hilfe konserviert . Gemälde aus drei Zeit -
Perioden konnten so freigelegt werden : aus der Re -
Naissance-, spätgotischer und frühgotischer Zeit . Die Ma -
lereien der drei Perioden stellten tüchtige , Handwerks¬

mäßige Arbeiten, ' flotte Umrisse mit kräftigen Wasser-
färben gefüllt , dar . Die ältesten , als die wertvollsten
Malereien , sollten erhalten bleiben , während die beiden
andern Schichten größtenteils abgeklopft werden mußten .
Die schönsten Partien wurden im Lichtbild festgehalten .
Da ja früher auch die Wände des Langschiffes ausgemalt
waren , so haben wir hier drei Bauperiodxn , mindestens
drei verschiedene Renovierungen gründlichster Art vor
uns . Der Nachfolger deckte die Arbeiten des Vorgängers
jedesmal mit Tünche zu , so daß die Ablösung der ein -
zelnen Schichten noch nach Jahrhunderten möglich war .

Die jetzt sichtbaren Deckengemälde aus frühgotischer
Zeit haben noch leise Andeutungen an die vorausgegan -
gene romanische Kunst . In den vier Deckenfeldern des
Chorgewölbes sind uns die bekannten vier Evangelisten -
sinnbilder : Engel , Löwe , Stier und Adler erhalten , an
der Ostseite Teile des Gleichnisses der zehn Jungfrauen
und auf der Südseite die St . Katharina mit dem zer-
sprungenen Rad . Folgende Legende knüpft sich an diese
Jungfrau . Die heilige Katharina sollte mittels Folter -
rad gerädert Werden . Die Henkersknechte haben das Rad
schon bereitgestellt . Da bittet die Heilige , die vor der
Richtstätte steht, ein kurzes Gebet verrichten zu dürfen .
Diese Bitte wird ihr gewährt . Sie kniet nieder . Plötz -
lich fliegen die Felgen von den Speichen . Die unsicht-
bare Hand Gottes hatte das Folterrad zerstört . Entsetzt
fliehen Folterknechte und Gerichtsherrn . Die Heilige
war gerettet . Die Darstellung Jesu im Tempel in einer
Fensternische stammt aus spätgotischer Zeit und ein
Stammbaum unter dem Spitzbogen ist wohl das unbe -
deutendste Gemälde aus jener Zeit . Diese wertvollen
kunstgeschichtlichen Wandgemälde reihen sich würdig an
diejenigen von Neudenau , Hochhausen (Notburgakapelle ) ,
Jriedhoskapelle in Mosbach , Mörtelstein und in der
Zwingenberger und Hirschhorner Burgkapelle . Auffiel -
lung im Chor fanden die vier Grabdenkmäler früherer
Schloßherrn und Schloßfrauen : Georg von Bödigheim ,
dessen Frau Agnes , geborene von Helmstatt , Gerhard
von Bodikheim und dessen Ehefrau Maria Cleophe . ge¬
borene von Rosenberg . Lediglich ein schönes Epitaph der
in sehr jugendlichem Alter verstorbenen drei Geschwister
Vogt und Vögtin zu Hunolstein (1687) blieb im Lang -
haus . Reiche Barockformen mit fünf Wappen und Toten -
köpf obenauf zieren oberhalb diese Jnschristtasel .

Die jetzige Ausmalung des Langschiffes wurde selbstver-
ständlich dem Chor in feinster Weise angepaßt . Farbig
und doch sehr zurückhaltend im Ton , altertümlich und
abwechslungsreich leuchten Decke, Wände , Füllungen ,
Kanzel und Gestühl . Eine sachgemäße, teils verdeckt an -
gebrachte elektrische Unter - und Deckenbeleuchtung ver¬
leiht dem etwas lichtarmen Kircheninnere erst den rich-
Ugen Glanz . So mancherlei Schicksale mag das Kirch-
lein erlebt und gesehen haben . Viele Geschlechter sah es
kommen und gehen .

Bedingt durch das milde Klima und der Fruchtbarkeit
des angeschwemmten Bodens '

haben sich die hier lebenden
Menschen nie völlig von der Schwere der Kriege , der
vielen Not unterjochen lassen. Früh besaß der Ort eigene
Gerichtsbarkeit .

' Der „Galgenbuckel " erinnert heute noch
daran . Ein stolzes , zähes Fischergeschlecht, dem jahrhun -
dertelang der Neckar seine Fische lieferte , hauste hier .
Zähe verteidigte es stets seine angestammten Rechte. Noch
heute zählt Binan zu den Fischerorten im Neckartal mit
eigenem Fischrecht. Frühzeitig erkannten hier die Land -
Wirte die Bedeutung des Obstes . Heute ist der Obstbau
für die Gemeindemitglieder Quelle eines gewissen Wohl -
standes geworden . Allein dadurch nimmt das Neckartal -
dorf eine besondere Stellung ein gegenüber seiner
engeren und weiteren Umgebung .

Das Neckartal mit seinen herrlichen Burgen , Schlössern ,
altehrwürdigen Gotteshäusern und schönen Dörfern ist
Wanderziel taufender Großstädter , vieler Fremden ge-
worden . Binau hat sich jetzt würdig eingereiht in die
Sehenswürdigkeiten unseres badischen Neckartales . Mö -
gen recht viele Kunstfreunde das alte Frankendörflein
besuchen und eine kleine Weile in seinem Gotteshause
einkehren .

PH. Pflasterer . Mörtelstein .

Der Ursprung der WaldShnter Kilbi
Am letzten Sonntag und Montag feierte die Stadt Walds -

Hut die historische Waldshuter Kilbi , deren Ursprung bis
in » Jahr 1468 zurückreicht . In jenem Jahr wurde nämlich
die Stadt Waldshut durch die Belagerung von 16 000 schweize-
rischen Eidgenossen arg bedrängt , so daß sie großen Mangel
an Proviant und Wasser hatte und der Übergabe nahe war .
In höchster Not nahmen aber schließlich die braven Walds -
huter ihre Zuflucht zu einer List : sie nahmen den allerdings
letzten «schaftopf , den sie noch in ihrem Besitz hatten und war -
fen ihn über die Mauer , um den Belagerern vorzutäuschen , daß
sie noch genug Lebensmittel in der Stadt hätten . Der Schach-
zug gelang . Die Belagerer , die die Belagerten am Verhun -
gern glaubten , fielen auf die List herein und kehrten der
Stadt den Rücken. Aus Freude über den Abzug der Schwei -
zer wurde ein großes Volksfest gefeiert , das mehrere Tage
dauerte und wobei &ie Schützen und die Junggesellen der
Stadt , die sich bei der Belagerung vor allem vorgetan hatten ,
besonders geehrt wurden . Seit jener Zeit , bis zu der die
Überlieferung und das Bestehen der Junggesellschaft und der
Schützengesellschaft zurückreicht , feiert die Stadt jedes Jahr
ihre Kilbi , deren Durchführung traditionell bis zum heutigen
Tage in den Händen der Junggesellenschast und der Schützen -
gesellschaft liegt

Träumen und Erleben auk dem Kodensee
Die phantastisch üppigen und hochstrebenden Bäume amSeeufer stehen 'regungslos . Die Linden - wie

^ stille, gold-
bestäubte Riesensträuße . Die Weiden wie Silhervorhqnge .die grüne Märchen lüfte gefangengehulten . Kein Flüstern imLaube verrät von den Zauberwelte » ihres geheimen Lauben -
düsters . Kein Föhn , nicht einmal der tändelnde West be -
untuhigt ihre ' Locken. Aber der bunte Flor der Gärten , die
feinen Gräser , die leichten Glöckchen wiegen sich in einermilden , spiegelnden Luftregung , die kaum ein Fächeln ist unt >von irgendher zu kommen scheint . Und der See sendet aus glatter ,blinkender Fläche , die hier lichtblau , dort grün gestreift wieein . straff gespanntes funkelndes Seidentuch aussieht , deinhier Türkise , drüben Smaragde und ein Streif blitzenderSilberschuppen aufgesetzt sind — in plötzlicher Belebung

°
weißeKämme empor . Sie rollen auf — wie aus der Tiefe emporgeworfen , nehmen im Rollen die Form flinker Delphine a » ,laufen mit unglaublicher Schnelle dahinjagend über die Seide ,die sie wieder verschlingt , ohne auch nur einen Spritzer ihresweißen Schaums überzulassen . Es tauchen ihrer mehr und

mehr auf . Ein unaufhörliches Erscheinen , Anwachsen , Schäu -men . Ablaufen und Verschwinden . Hunderte weißer Schaum -
delphine , die so blitzschnell sind, daß man die Regelmäßigkeitihres Erscheinens nicht feststellen kann .

Die Alpen hinter den Vorbergen stehen von gelblichemGlast umzittert . Ihre Schneespitzen verflimmern im Glänzedes Himmels .
" Die Almwiesen sehen aus , als seien auch sienur Schneeflächen , die grünliches Licht verfärbt . So stark

vergoldet die Sonne . Ihre Strahlung ist stechend heiß .Wir besteigen das blanke Motorboor . Haben gerade zuzweit darin Platz , so klein und schlank ist es . Vor uns amSteuer der bronzebraune Schiffer , der eben erst mit schlaffe»
Segeln langsam , schläfrig fast , in den Hafen lief . Der Mo -tor springt an . Und da wir quer gegen die Wellen fahren ,bemerken wir einen starken Wind , der nirgends sonst zuspüren war und kräftiger ist als ein Strom zerteilter Luft .Er kommt wie aus dem See geboren . Er schickt wohl auchdie Delphine uns entgegen . Sie ziehen daher , wie im Angriffauf uns , verschwinden aber , untertauchend , links und rechtsam Borde des jagenden , brausenden , herrlichen Bootes . Mi -
nuten nur auf und ab über wellige Seide . Dann wogt esmit einem Male stärker um uns . Wir werden gehoben , ge -
senkt , geschwungen . Grau und oliven , wie dicke Ölfarbe
scheinbar bewegt sich die Flut , Sie schwillt zu großen Wo-
gen , und nun steigen und fallen wir rascher im Ansturmdes Motors , und Schwall auf Schwall ergießt sich über das
Boot und uns .

Welch Bad ! Welche Tropfenflut I Welche Güsse ! Welcy Herr-
liches Branden

^ um uns ! Wir triefen wie Fischotter und
Biber . Die Sonnenwärme , vorhin im Wandern fast tut -,
erträglich , wird davongespült . Köstliche Frische . Ganz tief
hocken wir mit dem kämpfenden Boot zwischen glasigen , grau -
grünen , gischtenden Wassermassen . Jetzt ist es , als hätte sichder ganze See gegen uns verschworen .

Und dieselbe Bö , die unser Fahrwasser aufgepeitscht , hat
auch einige Segler draußen erfaßt . Sie kämpfen , wirbeln ,
kippen , kentern . Motorboote , Ruderer , die rasche, starke Jolledes Wasserschutzes , eilen über den See . den Seglern zuHilfe
zu kommen , deren Fockmasten in die Wogen tauchen .

Über den grauen Fluten und weißen Gischten rückt das
freundliche Meersburg näher und näher , als schraube der
Motor es heran , unser Kirchturm , das Schloßdach , Mauern ,Bäume , der Rosengarten , dessen Ranken jetzt im Winde wehen ,
wogen , schaukeln , sich neigen , winken und Blätter verflattern .
Naß , tropfend , wie glatte Wassertiere , entsteigen wir dem
schwankenden Boote .

Über Länder und Ufer haucht Sommerwärme . Nichtsals ein Lüftchen scheint hier kosend zu wehen . Die Ranken
der Rosen , eben noch sturmbewegte , flatternde Wimpel , hän -
gen wieder unbewegt , duldend unter der Last ihrer Pupur -
blüten , von Rosa und Weiß und Lichtgrün . Die Weiden
senken ihre Laubschleier , als hätte sie niemals der Föhn in -
einander , verschlungen , durchwühlt , verflochten und gepeitscht.
Flimmernde Lufthülle hält wie unter einer Glasglocke alle
Wärme über der Uferrunde gespeichert . Sie wird uns trock-
nen . Der See liegt wie von Schlummer plötzlich überfallen .
Die Bö ist entflohen . Die Delphine sind in die Tiefen ge-
schreckt . Ganz kleine Wellen singen das Gluglu über die
Kiesel , mit dem sie sonst die Nacht begrüßen , die Abendröte
und die Abkühlung . Die bunten Spiegelstreifen der Boots -
Häuser , Türme , Dächer , Pappeln , Gärten und Boote zittern
kaum im besänftigenden blanken Gewässer : farbige Bänder ,die in die klare Tiefe hängen .

Aber die Möven schießen zur Flut , nippen , stoßen auf die
Silberfische . Und die Schwalben jagen , jagen den leichten
Insekten nach, die hoch im Sonnenglanze spielen .

Ein schneeweißes Gewölk wächst aus der Bläue heran ,
schwillt , formt sich, wölbt sich, schwebt wie Watte und zieht
langsam , langsam mit einem Lnftstrome dahin , den wir hier
unten nicht fühlen . Gertrud Lent .

Ein Friedhof der Ertrunkene »
Seit langen Zeiten befindet sich in Jstein ein Friedhof der

Ertrunkenen und Heimatlosen . Um 1820 herum befand er sich
am Fuße des Jsteiner Klotzes bei der VitSkapelle , später wurde
der gewechte Friedhof errichtet . Die Ertrunkenen und Heimat ,
losen wurden auf dem sog. Totengrien beerdigt . Seit 1908 be -
findet sich diese Stätte im Verfall . Da sie überaus malerisch
zwischen Sanddorngebüsch und Hochwasserdamm gelegen ist.
trägt man sich in Jstein mit der Absicht, sie in einen würdigen
Zustand zu versetzen und die Namen der im Rhein ertrun -
kenen aber nicht mehr gefundenen Menschen in Stein zu mei»
seln und e»n Denkmal für die vielen Hunderte Unglücklicher
zu setzen, die aus dem Rhein an dieser Stelle geborgen wur ?
den .

Schont seltene Pflanzen !
Es kann nicht oft genug aus die Gedankenlosigkeit mancher

Wanderer hingewiesen werden , die ihre Freude an seltenen
Kindern Floras nur durch Abreißen und Nachhausetragen der
Blüten zeigen können . Abgesehen davon , daß diese Freude
durch schnelles Verwelken nur sehr kurz ist , mitunter wer -
den die unansehnlich gewordenen Pflanzen schon auf der
Heimreise weggeworfen , zeigen diese „Naturverehrer " eine
seltene Knrzsichtigkeit . Handelt es sich doch meist um seltene
Pflanzen , die so vor der natürlichen Weiterverpflanzung zer -
stört werden und nach und nach aussterben . Zur Zeit blühen
die Enziane und etwas später auch die Silberdistel , die Freude
vieler Schwarzwaldhöhenwanderer . Diese Pflanzen stehen
unter gesetzlichem Naturschutz , d. h. Abreißen , Kauf und Ver -
kauf sind strafbar . Vielleicht hilft diese Erwägung bei man -
chen dazu , die Pflanzen sich und anderen zur Frende leben
und blühen zu lassen .



Badischer Zentralanzeiger für Beamte
Ameigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beikwe zur Karlsruher rtatim *

Beamtenrecktsbegritke

I « Entwurf eines deutschen Beamtengesetzes , der vom

Deutschen Beamtenbund bearbeitet worden ist , sind «inleitend
über die in demselben gebrauchten Begriffe folgende Feststel -
lungen getroffen :

Fm Sinne des neuen Gesetzes sind
1 . Beamte die Beamten männlichen ttnd weMichenGeschlechts ;
2. Amt der öffentlich -rechtlich abgegrenzte Kreis von Geschäf¬

ten einer Persönlichkeit des öffentlichen Rechts, die von
einem öffentlichen Beamten zu besorgen sind;

3 . Amtsstelle der durch den Haushaltsplan einer Persönlich -
teit des öffentlichen Utechts vorgesehene Platz im Verwal¬
tungskörper ;

4. Richter, wer ein öffentliches Richteramt berufsmäßig aus -
übt ;

5. Wartrgehaltsempfängcr ein in den Wartestand versetzter
Beamter ;

6. Ruhegehaltsempfänger ein in den Ruhestand versetzter Be¬
amter ;

7 . DienMerechtigter der Träger öffentlichen Rechts, der durch
Berufung eines Beamten öffentlich - rechtliche Ansprüche auf
die Dienste des Beamten hat ;

.8 . Behörde jede selbständige Dienststelle ;
« . vorgesetzte Behörde die im Aufbau der Behörden zur un-

mittelbaren Dienstaufsicht bestimmte Behörde ;
10. -berste Behörde die im verfassungsmäßigen Behördenauf -

bau oberste Dienststelle ;
11 . znleht vorgesetzte Behörde die vor dem Ausscheiden aus

dem Amtsverhältnis mit unmittelbarer Dienstaufsicht über
den Beamten ausgestattete Behörde ;

12. Dienstvorgcsettter , wer Strafbefugnis hat ;
Ig . vorgeordneter Beamter , wer , ohne Strafbefugnis zu be-

sitzen , berechtigt ist , einem Beamten , für dessen Geschäfts -
kreis er verantwortlich ist, Anweisungen für die Ausfüh¬
rung von Aintsgeschäsen zu erteilen ;

14. Gesetz die mit Zustimmung der Volksvertretung ergan -

gene , sür alle durch sie Betroffenen geltende allgememe
Rechtsvorschrift ;

15. Verordnung die auf gesetzlicher Ermächtigung beruhende
Anordnug einer Rechtsregel , die an die Stelle eines Ge-
setzes treten und dessen Rechtskraft haben soll ;

16 Aüsführungsvorsckirift eine Vorschrift, die ein Gesetz er-
läutert und zur Anwendung bereitmacht , ohne dah neue
Rechtsregeln aufgestellt werden ;

17 . Urk« «de ieder Gegenstand , der durch Schriftzeicheu oder
de» Schriftseichen durch . .Gesetz. Verkehrssitte oder Verein -
barnng gleichgestellte Zeichen einen Gedankeninhalt aus -
drückt ;

18 . dienstlicher Wohnsitz des Beamten der Sitz seiner Behörde ;
19. Probezeit die im Dienststrafverfahren im Urteil durch

Strafaussetzung gesetzte Frist zur Erwirkung des « traf -
erlasses ;

20 . Bewährungsfrist die der lebenslänglichen Berufung des
Beamten regelmäßig vorausgehende Amtsanwärterzeit ;

21 . Ausschlntzfrist die Frist , nach deren Ablauf ein Recht er-
lischt ;

22 Verjährungsfrist die Frist , deren Ablauf berechtigt, sich
auf die Verjährung eines Rechts zu berufen ;

-LS. Dienstrechtsanspruch der aus dem Beamtenverhältnis un-
mittelbar oder mittelbar herzuleitende klagbare Anspruch
auf ein Tun oder Unterlassen oder auf Feststellung eines
solchen Anspruchs oder jeder Tatfache , die unmittelbar
oder mittelbar Folgen für das Vermögen oder die dienst-
rechtliche Stellung des Beanüen oder seiner Hinterblie¬
benen hat ;

24 . vermögensrechtlicher Anspruch jeder aus dem Beamtenver -
hältnis unmittelbar oder mittelbar herzuleitende Anspruch
auf eine Leistung von Vermögenswert , auch wenn erst die
Verwirklichung des Anspruchs Folgen für das Vermögen
des den Anspruch Erhebenden hat ;

25 . Dienstzeit die gesamte Dauer der Tätigkeit eines Beamten
im öffentlich - rechtlichen Dienst vom Tage seines Ein -
tritts ab ;

26. Dienstalter die Zeit der Tätigkeit eines Beamtenanwärters
und AMtsanwärterB in einem Zweige und eines Beam -
t« n in einer Amtsstelle des öffentlich -rechtlichen Dienstes ;

27. Dienstaltersstufe ein für die Aufrückung im Dienstein -
. kommen bestimmter Zeitabschnitt ;

28 . Beamtcnanwärterdienstalter das vom Tage des Eintritts
in den Vorbereitungsdienst für eine Beamtenlaufbahn bis
zur Beendigung des Vorbereitungsdienstes zu rechnende
Dienstalter ;

29 . Bmtsanwärterdienstzeit die vom Tage der Erlangung der
Beamteneigenschaft bis zur Berufung in ein« im Haus »
haltsplan vorgesehene Amtsstelle zurückgelegte Zeit ;

30. Amtsanwärterdienstalter das für die Berechnung der
Dienstaltersstufen und die Reihenfolge zur Berufung in
eine im Haushaltsplan vorgesehene Amtsstelle auf Gesetz
oder besonderer Anordnung des Dienstberechtigten be -
ruhende Dienstalter des Amtsanwärters ;

31 . Bnstcllungsdienstalter das Amtsanwärterdienstalter ;
32. Besoldungsdienstalter das für die Berechnung des Dienst -

einkommens eines Beamten maßgebliche Dienstalter , das
mit der Berufung in eine im Haushaltsplan vorgesehene
Amtsstelle beginnt , sofern nicht nach Gesetz oder besonderer
Anordnung des Dienstberechtigten eine vor der Berufung
liegende Zeit anzurechnen ist ; *

83 , rihegehaltoberechtigte Dienstzeit die Zeit , die der Berech-
uung des Ruhegehalts des Beamten zugrunde zu legen ist ;

84 . Dienstehlkommen das für die Amtsführung des Beamten
in besonderem Gesetz vorgesehene Gehalt nebst Zuschlä-
gen und Zulagen ;

35 , Dienstschabenssebührniffe die Dienstschadensrente und
Hinterbliebenenrente nebst Zuschlagen und Zulagen ;

86 . ttbergangseinkommen die dem Beamten für den Übergang
in den Wartestand zustehenden Gebührnisse ;

L7 . Wartefta «d«rinkommen Wartegeld nebst Zuschlägen und
Zulagen ;

38. Ruhestandseinkommen Ruhegehalt nebst Zuschlägen und
Zulagen ;

39 . Hinterbliebeneneinkommen Witwen - , Waisen -, Eltern -,
Großeltern - , Geschwister-, Geschwisterkinder- und Enkel-
geld nebst Zuschlägen und Zulagen ;

40. Angehörige die Verwandte « und Verschwägerten gerader
Linie , Adoptiv- und Pflegeeltern , Adoptiv- und Pflegekin -
der , Ehegatten sowie Verlobte ;

41 . nnterhaltSberechtiIte Personen die Ehefrau , die ehelichen,
für ehelich erklärten , an Kindesstatt angenommenen Kinder
sowie Kinder , für die der Beamte die Vaterschaft anerkannt
hat, ferner , soweit der Beamte ganz oder überwiegend ihr
Ernährer war , Stief - und Pflegekinder , Verwandte auf -
und absteigender Line , Geschwister und Adoptiveltern ;

42. Hinterblieben « die unterhaltsberechtigten Personen ;
43. Berufsvercinig »«-ße« der Beamten solche Bereinigungen

von Beamten , die die beruflichen Belange der Beamten
vertreten .

Die Definition des Beamtenbegriffs lautet :
Beamter im Sinne dieses Gesetzes ist

1 . wer infolge öffentlich - rechtlicher Berufung und in einem
durch das öffentliche Recht begrenzten Kreis ei« em Träger
des öffentlichen Rechts zu dienstlichem Gehorsam und zu
amtlicher Tätigkeit im Beruf verpflichtet ist ; der Berufung
steht die Übertragung der Rechte und Pflichten eines Be -
amten oder der Berechtigung zur Ausübung obrigkeitlicher
Befugnisse gleich ;

2. wer für einen Träger des öffentlichen Rechts zu öffent¬
lichen Zwecken eine ständig erforderliche Tätigkeit als Be -
ruf ausübt ;

3 . wem die Rechte und Pflichten eines Beamten übertragen
sind.

Beamteneigenschaft wird durch Ausübung staatsbürgerlicher
Pflichten nicht erworben .

Reichsbeamten - nnv Reichswehrstatiftik
Eine Anweisung des Reichsfinanzministers

Die Reichsregierung hat eine statistische Aufnahme aller
Reichsbeamten und Soldaten der Wehrmacht angeordnet , für
die der Reichsfinanzminister durch einen Erlaß vom 31 . Juli
1929 — I B8544 — folgende Anweisung gibt :

Für jeden planmäßigen und außerplanmäßigen Reichsbeam¬
ten und für jeden Soldaten der Wehrmacht ist ein Personal - '

blatt nach dem Stande vom 1. Juni 1929 unter Benützung
eines vorgeschriebenen Musters aufzunehmen . Aufzunehmen
sind die planmäßigen und außerplanmäßigen Reichsbeamten
lund zwar auch dann , wenn sie bei anderen Behörden als bei
Reichsbehörden beschäftigt sind) , die im Reichsdienst wieder-
beschäftigten Wartestandsbeainten des Reichs , die Beamten im
Vorbereitungsdienst und die Soldaten der Wehrmacht. Die Er-
Hebung ist in den Ministerien und den ihnen unmittelbar nach -
geordneten Reichsbehörden von diesen . Dienststellen selbst, im
übrigen im Bereiche des Reichsministeriums für die besetzte !!
Gebiete durch die Reichsbermögensverwaltung für die besetz -
ten rheinischen Gebiete , im Bereiche des Reichsarbeitsministe¬
riums durch die Hauptversorgungsämter , im Bereiche des
Reichssinanzmmistermms durch die Landessinanzäinter vorzu-
nehmen . Für den Bereich des Reichswehrminjsteriums ist be -
sondere Anforderung ergangen . Die eingehenden Personal -
blätter werden im Reichsfinanz - , im Reichspost- und im Reichs-
Wehrministerium hinsichtlich der richtigen Aufstellung über-
prüft und sodann an das Statistische Reichsamt weitergeleitet ,
das die Bearbeitung vornimmt .

Rückzahlung überhobener Dienstbezüge
Einem Erlaß des preuß . Ministers für Wissenschaft, Kunst

und Volksbildung — Ulli E Nr . 84 UIIID , Ulli , U II ,
UI , A — entnehmen wir folgende Ausführungen :

In dem Urteil vom 1k . Mai 1928 — 11 . U 496/28 —hat
das Kammergericht festgestellt, daß bis zum Erlaß des Preuß .
Besoldungsgesetzes vom 17 . Dezember 1927 eine Verpflichtung
zur Rückzahlung überhobener Gehaltsbezüge nicht bestand, so-
fern der Empfänger nicht mehr bereichert war . In dem später
ergangenen Urteil vom 8 . Juni 1928 — 11 . U . 6174 . 27 —
bat dagegen das Kammergericht in den Entscheidungsgrüiiden
ausgeführt , daß der Einwand des Klägers , er habe das Geld
für seinen Lebensunterhalt gebraucht und sei nicht mehr be -
reichert, bei Zahlungen , die nach dem Inkrafttreten der Preuß .
Personalabbauverordnung , d . h ., nach dem 12 . Februar 1924,
geleistet worden sind , mit Rücksicht auf 8 89 Nr . 4 der Veroriz-
nung nicht mehr durchgreift. Die in dem Urteil vom IS. Mai
1928 vetretene abweichende Auffassung könne daher nicht mehr
aufrechterhalten werden . Hieraus ergibt sich , daß die seit
1929 überhobenen Bezüge zurückgezahlt werden müssen.

Erfindungen von Beamten
In einem Fall , in dem das Reich das Patent eines Beam -

ten käuflich erwarb , wurde festgestellt, daß die Frage , ob und
wann die Erfindung eines Beamten Eigentum des Staates
oder des Reiches als Arbeitgeber wird , gesetzlich noch nicht
klar geregelt ist . Auch höchstrichterliche Entscheidungen liegen
hierfür nicht vor. Auf Anregung des Rechnungshofes hat der
Reichsverkehrsminister zunächst für die Beamten seines Mini -
steriums Sonderbestimmungen

' erlassen , nach denen Beamte ,
die eine von ihnen gemachte Erfindung oder Verbesserung , die
mit ihrer dienstlichen Tätigkeit in Zusammenhang steht , gegen
Entgelt anderweit verwerten oder bei Erfindungen und Ver¬
besserungen Dritter mitwirken wollen , hierzu die Genehmi -
gung des Reichsverkehrsministers einzuholen haben . Gleich-
zeitig hat der Reichsminister des Innern eine allgemeine Re-
gelung des Urheberrechts der Beamten in de«! künftigen
Reichsbeamtengesetz in Aussicht gestellt .

Sparmaßnahmen auch im Reichstag
Infolge der Kürzung der Etattitel für deu Haushalt des

Reichstages hat auch der Reichstagspräsident Sparmaßnahmen
treffen müssen, und zwar hat er in einem Rundschreiben den
Reichstagsabgeordneten mitgeteilt , dah ihnen neben den amt-
lichen Drucksachen des Reichstages in Zukunft nur noch das
„Reichsgesetzblatt" zugestellt werden kann. Der „Reichsanzei -
ger "

, das „Reichsarbeitsblatt " und die „Veröffentlichungen
des statistischen Amts " müssen aus Sparsamkeitsgründen in
Fortfall kommen. Weiterhin wird auch in Zukunft den Frak-
tionen des Reichstags kein Schreibmaterial mehr gestellt .

Aus Gesetzgebung und Necdtsprecdung
Die Angestellten der Ortskrankeutasse tejiken im « llsemei .. . ,.
Ü- 1
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iV am< " i ĥt beigetreten werden !

17 ) d
° r b

V
^ " d

"
„ Rechts au ^ r^ ^ RG ^ M

& ÄM5S » » BS .
* ? ÄS ?

fienclienschaften —, _ J)ie ihren eigenen wirtschaftlichen Jnttr *
dafe

^
W ^ ^f ^ stverwaltung dienten , die aber dadurchda, , der Staat ihre Verwaltung gesetzlich « ordnet bat f- im.»

'
w °as auch staatliche Anstalten wÄ .

*
3 ®

entsprach dem Grundgedanken der die gesamte Versicherung^
gefetzgebung einleitenden Kaiserlichen Botschaft vom 17 No -

em Zusammenfassen der realen
frl a ! . .

'" der Form korporativer Genossen-schaften unter staatlichem Schutz und unter staatlicher ftörde .rung in Ausgeht gestellt wird , um die Lösung auch von Auf -gaben möglich zu machen, „denen die Staatsgewalt allein ingleichem Umfange nicht gewachsen wäre "
. Schon hieraus ist

£ r le Angelegenheit des Staates nicht dieGe Wahrung der Verstcherungsleistungen und die Ausbringungder dazu erforderlichen Mittel angesehen wurde , smchern nur""iL *
6 Gerung der nach dieser Richtung im

Ä üon korporativen Genossen¬schaften selbständig zu losenden Aufgaben . An dieser grundsätz-lichen Verteilung der zu lösenden Aufgaben zwischen Staat und« elbstverwaltungsverbanden hat sich durch die weitere Ent -^
Wicklung der sozialen Gesetzgebung, namentlich durch die RBOnichts geändert . Am weitesten geht die Mitwirkung des Staa -tes bei der Invalidenversicherung . Iorl sind die Versiche¬rungsanstalten an den Staat oder den Gemeindeverband an -gegliedert ; die Geschäfte des Vorstandes werden durch Staats -oder Gemeindebeamte wahrgenommen , und dem Vorstand ist
m £ l 343 a«fdrü <flich die Eigenschaft einer öffentlichen
-öehords verliehen . Sie sind aber damit kein Zweig der eigent -
lichen Staats - oder Gemeindeverwaltung geworden , sondern'
lediglich Körperschaften der Selbstverwaltung oder Anstaltendes öffentlichen Rechts, die zur Durchführung der Invaliden -
Versicherung berufen sind (Hanow , RVO . ,Anm . 3 Abs . 3 zu
8 5 ) . Eine dem § 1343 RVO . entsprechende Bestimmung ist
für die Krankenkassen als Versicherungsträger nicht getroffen ,woraus vermöge des Schlusses aus dem Gegenteil ' zu folgern
ist. daß den Organisationen der Krankenkassen nicht die Eigen --
schüft einer Behörde zukommt. Diese Kassen sind zwar Kör»
perschaften des öffentlichen Rechts, aber nicht organisch in die
Verfassung des Staates eingegliedert und nicht zur Erfüllung
staatlicher Aufgaben berufen (zu vgl . Entsch . des preuß . OVG ,L0, 38 ) . Deshalb können als taugliche Mittelglieder zur Be -
gründung eines mittelbaren StaatsdienstverhälwiAeS i. S . der
Entsch . MGSt . 69. 139) ihre Angestellten nicht als Beamte
im staatsrechtlichen Sinne beurteilt werden . Hieran ändert
sich nichts dadurch , daß bis zur VO . v . 5 . Febr . 1M9 sRGBI .
181 ) einem Teil dieser Angestellten die Siechte und Pflichten
der Staats - und Gemeindebeamten verliehen werden konnten,
und daß solche Möglichkeit durch §§ 8 und 9 des Gesetzes vom
28 . Juni 1919 (RGBl . 615 ) , wenn auch nur in beschränktem
Umsänge , aufrechterhalten wurde . Durch solche Verleihung
konnten und können sie nicht zu Staats - oder Gemeindebecim -
ten werden (R @S. 99, 265 1J . Ein öffentlich - rechtliches Dienst¬
gewaltverhältnis konnte und kann durch die bloß< Gleichste!-
lung in Rechten und Pflichten nicht zustande kommen. Denn
auch diese Gleichstellung der Angestellten ändert nichts darari,
daß eine Eingliederung der Krankenkassen als Körperschaften
in die staatliche Amterverfassung fehlt . Als Beamte im staats¬
rechtlichen Sinne können hiernach die Angestellten der Orts -
krankenkassen nicht in Frage kommen. 2. Nach der Rechtspre-
chung kann nun allerdings die Beamteneigenschaft — im straf¬
rechtlichen Sinn — auch ohne Begründung eines öffentlich -
rechtlichen Dienstverhältnisses erworben werden durch die
Übertragung .von Dienstverrichtungen , die au? der Staatsge -
Walt abzuleiten sind und staatlichen Zwecken dienen , mithin
da? Wesen öffentlicher Amtstätigkeit haben , ohne das es sich
gerade um Obliegenheiten handeln müßte , die nur von einem
öffentlichen Beamten mit rechtlicher Wirksamkeit Vorgenom-
men werden können, oder um die Übertragung der Ausfüh -
rung von Rechten, die ihrer Natur nach Staatshvheitsrechte
sind . In solchem Falle muß aber die Berufung zum Dienst
von einer zuständigen staatlichen Stelle ausgehen , was bei den
Angestellten der Krankenkassen nach § 349 RVO . — die Aus -
nahmevorschrift des § 350 kommt hier nicht in Frage — nicht
zutrifft . Gerade aus dem Grunde, weil hier picht staatliche
Aufgaben in Frage stehen, sondern nur die wirtschaftlichen
Interessen des Selbstverwaltungskörpers , können die Dienst -
Verrichtungen des Geschäftsführers einer Ortskrankenkasse im
allgemeinen nicht als solche angesehen werden , die aus der
Staatsgewalt abzuleiten sind und staatlichen Ztvecken dienen .
Das kann nur in Frage kommen, wenn der Geschäftsführer
als Vollstreckungsbeamter i S . § 494 Abs . 4 RVO . vom Ver¬
sicherungsamte bestellt ist . und nur für die in dieser Eigen -
schaft vorgenommenen Dienstverrichtungen . Räch den bisheri¬
gen Feststellungen kann davon aber im gegebenen Falle nicht
die Rede sein . Die Verurteilung we« en Ämtsunterschlagung
läßt sich hiernach nicht aufrechterhalten ; bei der neuen Ab -
urteilung wird die Anwendbarkeit der Paragraphen 246 , 248,
85 StGB . u . § 535 vgl . mit § 23 Abs. 2 RBO . zu prüfen sein .

<3. Sen . v . 2 Febr . 1928 ; 3 v 607/27 ) .
(Juristische Wochenschrift, Heft 26 vom 39. Juni 1928) .

Notstandsbeihilfe « bei Baveknren
Aussicht auf Gewährung einer Notstandsbeihilfe aus Anlaß

einer Badekur ist nach einem Erlaß des Reichsfinanzministers
dann vorhan«)en , wenn vor der Kur durch einen Versorgung ?-

arzt oder einen anderen beamteten Arzt ein Zeugnis darüber
ausgestellt wird, daß ein - Badekur unter ärztlicher Leitung
notwendig ist , und daß nur durch diese Kur die Wiederher -

stellung der vollen Dienstfähigkeit zu erwarte « ist



Staatsrat a. D. Dr . Karl Krems f
Nach langem schwerem Leiden ist in Karlsruhe im 77. Le¬

bensjahre Staatsrat a . D . Or Karl Krems gestorben . Mit
ihm ist ein hochverdienter badischer Verwaltungsbeamter heim -
gegangen . Geboren in Freiburg , studierte er Rechtswissen -
schast, wirkte dann als Amtmann in Offenburg , als Ober -
amtmann und Amtsvorstand in Psullendors , Engen und Do -
naueschinge » , um 1896 als Ministerialrat in das Ministerium
des Innern berufen zu werden . 1904 sehen wir ihn als Lan »
deskommissär in Konstanz , 1906 erfolgte seine Ernennung
zum Ministerialdirektor im Ministerium des Innern . 1907
wurde er Vorsitzender des Landesversicherungsamtes , Mitglied
des Kompetenzgerichtshofes und zugleich Direktor des Wasser -
und Straßenbaues . An der Spitze dieser Behörde verblieb er
bis zu seiner Zurruhesetzung im Herbst 1919.

Aus ver badischen Industrie
Ein ungültiger Schiedsspruch in der Textilindustrie

Im Verlaufe einer Lohnbewegung (ausgangs 27 ) in der
badischen Textilindustrie kündigten zum Zweck des Streiks die
Arbeiter verschiedener Spinnereien . In den Streik griff als -
bald der Landesschlichter von Baden ein und fällte am 6 . 12.
1927 einen Schiedsspruch , der „mit alleiniger Stimme des
Vorsitzenden " der Schlichterkammer ergangen ist. Der Schieds -
fpruch enthielt die üblichen Friedensklauseln und wurde vom
Reichsarbeitsminister kurz darauf für verbindlich erklärt . Den -
noch sind aber mehrere Arbeiter trotz zur Verfügungsstellens
ihrer Arbeit nicht wieder eingestellt worden . Sie machten
dann , nachdem sie ihre ursprünglichen Lohn - bzw . Einspruchs -
klagen gegen ihre Arbeitgeber wieder zurückgenommen hatten ,
Schadenersatzansprüche wegen schuldhafter Verletzung der
durch den Schiedsspruch auferlegten Einwirkungspflicht gegen -
über dem Verband der Arbeiter geltend ; sie hatten damit
aber keinen Erfolg .

Ihre Revision gegen die klagabweisende Entscheidung des
Landesarbeitsgerichts Freiburg i. Br . hatte ebenfalls leinen
Erfolg , weil , so füfirt das Reichsarbeitsgericht aus , der
Zwangstarifvertrag , auf dem die Kläger ihre Ansprüche grün -
den , nicht rechtswirksam zustandegekommen sei . Das Reichs -
arbeitsgericht stützte sich dabei '

auf seine bekannte Entschci -
dung vom 22 . Jan . 29 in dem Streit der Arbeitnehmerverbände
der Nordwestlichen Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie , in
der eingehend erörtert wurde , daß in einem Schiedsspruch
eine Kollegialentscheidung liegen mutz , und datz es nicht an -
gängig ist, ohne besondere gesetzliche Grundlagen den Kolle -
gialwillen durch den Willen eines Organs , insbesondere des

. Vorsitzenden , ersetzen zu lassen . Nach den von dem Reichs -
arbeitsgericht in jener Entscheidung im einzelnen entwickelten
Grundsätzen , an denen auch gegenüber den im Schrifttum
erhobenen Angriffen festzuhalten sei , entbehre deshalb der
von dem Vorsitzenden allein gemachte Schlichtungsvorschlagder gesetzlichen Befugnis und könne durch die Verbindlichkeits -
erklärung , die nur die Annahme des Schiedsspruchs nach § 6
Abs. 33 Schl .-Verordn . zu ersetzen bestimmt ist , nicht wirksam
werden . Demnach fehle dem Klageanspruch die rechtliche
Grundlage , und es bedürfe der Erörterung nicht , ob der be-
klagte Verband eine Verpflichtung aus dem Zwangstarif
schuldhaft verletzt habe .

Amerikanische Besucher des Baduerlandes
Das Interesse , das die Reisenden aus der Vereinigten Staa -

ten van jeher den Schönheiten und Anziehungspunkten des
badischen Landes entgegengebracht haben , ist auch in der dies -
jährigen Reisesaison nicht geringer geworden . Die statistischen
Erhebungen in den einzelnen badischen Kur - • und Fremden¬
orten über Zahl und Herkunft der Fremden lassen in den
meisten Fällen die Amerikaner an die Spitze der Besucher
aus dem Ausland treten , so in Baden - Baden , wo im Juli
1929 die Amerikaner mit 2585 Besuchern zahlenmäßig an
erster Stelle unter den Auslandsbesuchern stehen . Ebenso zei-
gen im Fremdenverkehr Freiburgs die Amerikaner die stärkste
Besucherzahl . Das städtische Verkehrsamt Heidelberg berichtet ,
datz bei dem Ausländerbesuch der ersten 7 Monate des lau -
senden Jahres , der um 7,9 Proz . zugenommen hat , Nordame -
rika an erster Stelle zu nennen ist. Die Verkehrsbilanz wird
also am Schluß der Reisesaison Zahlen aufweisen , die das
große Jteresse der amerikanischen Reisenden an Baden in Er -
scheinung treten lassen .

Fahrraddiebstähle
Die Fahrraddiebstähle nehmen in letzter Zeit wieder erheb -

lich zu . Die Ermittlung der Täter und die Beibringung ab -
Händen gekommener Fahrräder wird dadurch erschwert , daß
die Bestohlenen nur selten in der Lage sind , die Marke und die
Nummer ihres Rades anzugeben . Jeder Besitzer eines Fahr -
rades sollte sich hierüber entsprechende Aufzeichnungen machen ,
um im Bedarfsfalle der Polizei oder Gendarmerie die notwen -
digen Auskünfte geben zu können .

Ferner wird vor dem Ankauf von Fahrrädern , an denen die
Fabritnummern ganz oder teilweise entfernt sind , dringend
gewarnt , da es sich in den meisten Fällen um gestohlene Rä -
der handelt . Abgesehen davon , daß der Käufer das Rad wie -
der ohne Entschädigung herausgeben mutz , zieht der Ankauf
dieser Räder in der Regel auch die Verfolgung wegen Heh -
erei nach sich. Grundsätzlich sollten gebrauchte Räder nur

von persönlich bekannten Personen oder in den einschlägigen
Geschäften gekauft werden .

Beim Landespolizeiamt in Karlsruhe .kann auch jederzeit
durch persönliche oder fernmündliche Anfrage ( Fernsprecher
6090 bis 6095 ) sestgestellt werden , ob ein Rad als abhanden
gekommen gemeldet ist oder nicht .

Nur durch gegenseitiges Zusammenarbeiten des Publikums
mit Polizei und Gendarmerie ist es möglich , den Fahrrad -
diebstahl wirksam zu bekämpfen .

Tagungen
Deutscher Apothekertag in Heidelberg . In den Tagen vom

8 . bis 13. September d . I . findet in Heidelberg in der Stadt -
halle die Hauptversammlung des deutschen Apothekervereins
statt . Die grundsätzliche Auseinandersetzung wird dem in Vor -
bereitung begriffenen Reichsapothekengesetz gelten . Eine Apo-
thekenmesse und -ausstellung wird die Tagung eröffnen . Es
sind drei öffentliche Sitzungen vorgesehen .

Genossenschaftliche Tagung . Der Revisionsverband gewerb -
licher Genossenschaften in Baden e . V . ( Sitz Karlsruhe ) , dem
über 100 Genossenschaften mit rund 10 000 Mitgliedern an -
geschlossen sind , hält am 24. und 25. August d . I . seinen Ver -
bandstag ab . In der Delegiertenversammlung am Samstag ,
die im „Krokodil " stattfindet , werden die Regularien erledigt .
Außerdem hält der Anwalt des Deutschen Genossenschaftsver¬
bandes , Prof . Dr. Stein , Berlin , einen Vortrag über „Vor -
stand und Aufsichtsrat in der Warengenossenschaft "

. Am
Sonntag folgt im grotzen Saal der „ Eintracht " der Badische
Genossenschaftstag für Handwerk und Gewerbe mit einem
Vortrag des Prof . Dr. Stein über „Handwerk und Genossen -
schast" und anschließender Aussprache .

Aus der Tandesbauptstadt
Wird Karlsruh » Wettflughafen ? Die Frage des Weltflug -

Hafens gewinnt mit den erfolgreichen Flügen des „Graf Zep -
pelin " wieder mehr an Interesse . Um die Errichtung eines
Weltflughafens haben sich bekanntlich zahlreiche deutscheStädte , darunter auch Karlsruhe , beworben . Wie nun das
„Karlsruher Tagblatt " von unterrichteter Seite hört , stehendie Dinge augenblicklich so . datz Karlsruhe auf Grund seiner
meteorologischen und geographischen Vorzüge als Ort für die
Errichtung in erster Linie in Frage kommt . Vorläufig stehtallein noch Berlin mit der badischen Landeshauptstadt im ern -
sten Wettbewerb . Man hat hier ein Gelände vorgesehen , das
einen Flächenraum von dreimal 3,6 Kilometer bietet , zwischendem jetzigen Hauptbahnhof und der künftigen Uberlandauto -
straße Hamburg —Frankfurt —Basel liegt und sich nach Süden
zu noch weiter ausdehnen könnte . Selbstverständlich ist die
Stadtverwaltung in jeder Hinsicht bemüht , diese Vorzüge bei
der wahrscheinlich in aller Kürze zu erwartenden Entscheidungins Treffen zu führen .

Konzert Günther im Karlsruher Stadtgarten . Im Rahmeneines Abendkonzertes , gegeben von der Harmoniekapelle , unter
der Leitung ihres Dirigenten Rudolph , hatte Herr Alfred
Gunther , Kammermusiker am Hessischen Landestheater in
Darmstadt und Lehrer an der Städt . Akademie für Tonkunst ,
Gelegenheit , seine Virtuosität auf der Posaune zu Gehör zu
bringen . Dieses Instrument wird von Herrn Günther in
meisterhafter Weise beherrscht . Reiner Ansatz , dazu eine
Atemtechnik , verbunden mit beseeltem Vortrag , dies alles be-
herrscht der Solist . Alles , vom Piano bis zum Forte , steht
diesem Meister dieses Instrumentes zur Verfügung . Es war
ein Genutz , dem Vortrag anzuwohnen . Die Harmoniekapelle
trug dazu bei , diesen Genutz vollkommen zu machen . Der
Besuch lieh allerdings sehr zu wünschen übrig , was auf die
kühle Witterung zurückzuführen war .

Der Kampf gegen das Knattern . Gestern wurden wiederum
neun Kraftfahrzeuge festgestellt , die sich durch übermätziges
Geräusch bemerkbar machten . Die Fahrer gelangten zur An -
zeige .

Sommeroperette im Konzerthaus . Heute , Mittwoch , den
21 . August , sindet die letzte Ausführung der erfolgreichen
Operette „Annemarie " von Gilbert , mit Marita Prach a . G .
und Kurt Schütt statt . — Donnerstag , den 22. August , und
Freitag , den 23. August , sind zwei Volksvorstellungen der be -
liebten Operette „ Tchwarzwaldmädel " mit Marita Prach als
Bärbele . Für diese beiden Vorstellungen gelten ermätzigte
Preise (0,90 bis 3 Ml ) . Kapellmeister Rudolf Perack hat von
der Direktion des Theaters des Westens in Berlin Urlaub er -
halten , um die Uraufführung seines jüngsten „Kirmes in
Neckargemünd "

, die am Samstag , den 24. August stattfinden
wird , selbst dirigiere » zu können . Kapellmeister Perack ist zu
den Proben bereits eingetroffen . — Die herzliche Aufnahme ,die die diesjährige Sommeroperette in Karlsruhe gefunden
hat , hat die Direktion veranlaßt , die Spielzeit bis Mitte Sep -
tember zu verlängern . Anfangs September wird Kammer -
sänger Robert Hütt von der Staatsoper Berlin ein mehr -
tägiges Gastspiel als Ren6 in der Operette „Madame Pom -
padour " von Leo Fall absolvieren .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Hinter der abziehenden sinnischen Zyklone folgt ein
Hochdruckgebiet , das mit dem norddeutschen Teilhoch zu einem
Hoch über der Ostsee , Südschweden und Südwestfinnland ver -
einigt nach Osten zieht . Der gestern verflachte Teil des Azoren -
Hochs ist wieder etwas verstärkt bis nahe an den Rhein vor -
gedrungen und fördert an seinem Ostabhang immer noch kühle
maritime Luft über uns hinweg , deren Bewegung durch Tief -
druck über Norditalien noch verstärkt wird . Stauung dieser
Strömung an den Alpen ruft im Süden des Landes starke
Bewölkung und zeitweise Niederschläge hervor . Die Wetter -
läge dürfte auch morgen im wesentlichen die gleiche bleiben . —
Wetteraussichten : Noch Bewölkung , im Süden zeitweise Regen ,
nördliche Winde , Temperaturen wenig verändert .

Eemeinderundscdan
Bürgermeisterwahlen . In Rosenberg (A . Adelsheim ) wurde

Landwirt und Gemeinderat Friedrich Schweizer mit 208
Stimmen zum Bürgermeister gewählt . Der seitherige Bür -
germeister Graser blieb mit etwa 12 Stimmen in der Min -
derheit . — Bei der Bürgermeisterwahl in Nnterscheidental
( A . Buchen ) ging aus dem zweiten Wahlgang Gemeinderat Karl
Schölch mit 57 Stimmen als Bürgermeister hervor . Der bis -
herige Bürgermeister , Karl Scheuermann I ., erhielt 40 Stim -
men .

Der Bürgerausschuß Bad Dürkheim genehmigte einstimmig
den Voranschlag 1929/30 , der die gleichen Umlagefüße , wie im
Vorjahre , vorsieht , nämlich vom Grundvermögen 80, Betriebs -
vermögen 28, Gewerbeertrag 400 iRtf . Der Gesamtumsatz
beträgt im laufenden Geschäftsjahr 1,15 Mill ., gegenüber
930 000 Ml im Vorjahre . — Autzerdem wurde einer Dar -
lehensausnahme im Betrage von 20 000 TM zum Zwecke der
Gewährung von Baudarlehen zugestimmt .

Straßenbauprojekt Rotzingen -Tachsberg . Die Vertreter der
Behörden und der Gemeinden des Dachsberges und Görwihler
Berges hielten in der vergangenen Woche in Roringen eine
Besprechung ab über die Ausbringung der Mittel zu dem
Stratzenbauprojekt Rotzingen -Tachsberg . Der Aufwand ist mit
150 000 Ml veranschlagt . Davon soll der Staat 40 Proz . , der
Kreis 25 Proz ., das sind zusammen 78 000 Ml , und die Ge¬
meinden 42 000 Ml übernehmen . Der Rest der Summe soll
mit der ebenfalls geplanten Jbachstratze verrechnet werden .
Für den von den Gemeinden aufzubringenden Betrag ist ein
Verteilungsplan aufgestellt worden , zu welchem nun die ein -
zelnen Gemeindeparlamente Stellung nehmen müssen .

Ikurze Nachrichten aus Waden
Weißtannenhöhe und Eschengrund

DZ . Freiburg , 21 . Aug . Nachdem kaum die Mitteilung über
den des Mordes auf der Weißtannenhohe stark verdächtigen
Weilerbach aus Albersweiler in der Pfalz dahin richtiggestellt
worden ist , daß der Genannte als Mörder überhaupt nicht in
Frage kommt , mutz schon wieder eine auf einen gewissen Ru -
dolf Herbel bezügliche Meldung , er sei unbedingt der Weitz-
tannenmörder , berichtigt werden . Es hatte in verschiedenen
Mitteilungen geheitzen , Rudolf Herbel stamme aus Speyer ,
sei in der Fremdenlegion gewesen usw. Diese Tatsachen sind
sicherlich richtig . Richtig ist auch , datz naturgemäß die Staats -
anwaltschast Freiburg alle an sie gelangenden Angaben nach -
prüfen mutz , auch wenn sie nur eine Spur des Verdachts ent -
halten . Aus solchen Momenten wird dann immer gleich „ein
starker Verdachtsgrund " konstruiert . Es wäre wirklich wün -
schenswert , wenn die unentwegte Arbeit der Staatsanwalt -
schast zur Entdeckung des wirklichen Mörders führen würde .
Die Öffentlichkeit darf sicher sein , daß die zuständigen Behör -
den es hier an nichts fehlen lassen werden . Bezüglich des
Herbel mutz aber darauf hingewiesen werden , datz das bis -
herige Untersuchungsergebnis ergeben hat , daß Herbel , der na -
türlich leugnet , mit dem Weißtannenmord nichts zu tun hat .
Zur Klarstellung muß noch darauf hingewiesen werden , datz
die zuständigen Behörden den in den letzten Wochen immer

wiederkehrenden Berichten und Gerüchten in dieser Anaeleaen -
heit fernstehen . °

Die Ermittlungen zur Aufklärung der Bluttat auf demEschengrund sind weiterhin im Gang . Es scheint richtig zusem , daß der noch in Hast befindliche Paul Karle aus Gutachdem August,n Dorer die Bierslasche nicht an den Kopf geschla-
^ se nachgeworfen hat . Feststehend aber istd,e Tatsache , daß Dorer . der sich kaum erhoben hatte , von denbegleitenden Personen dann niedergeschlagen wurde , wobeies noch vollkommen unerwiesen ist. ob er selbst gegen dieBeerensammler mit einem Stock vorgeangen ist oder nichtEs ist weiter einwandfrei festgestellt worden , datz die Beeren -

sammler vor dem bedauerlichen Vorfall aus dem Walde ge -
wiesen worden sind mit dem Hinweis , daß das Einsammelnvon Preißelbeeren erst nach dem 1 . September gestattet seidaß sie aber trotzdem in dem betreffenden Walde verblieben !was das Eingreifen des Augustin Dorer zur Folge halte . Imübrigen wird man guttun , das Ergebnis der Untersuchungabzuwarten .

WTB . Mannheim , 21 . Aug . Am Dienstagabend kurz nachb Uhr brach bei der Firma Bopp & Reuther in WaldhofGroßfeuer aus , das an den geteerten Hydrantenschiebern reicheNahrung fand . Das gesamte Gebälk und die ganze Länge des
Daches standen bald in hellen Flammen . Riesige Rauchent -
Wicklung erschwerten die Löscharbeiten und die Feuerwehrenmußten sich zunächst darauf beschränken , ein Übergreifen desBrandes auf die anderen Werkanlagen zu verhindern . DasBüroinventar , sowie wichtige Akten und die Gießereiunter -
lagen konnten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt , der Schaden bis
jetzt nicht festzustellen .

bld . Mannheim , 21. Aug . (Drahtbericht ) . Dienstag nach-
mittag gegen 5 Uhr kam es zwischen dem 28jährigen Kanal -arbeiter Johann Himschütz und dessen Schwiegervater dem
55jährigen Heinrich Nonnenmacher , in einem Garten in der
Casterseldstratze zu einem Streit , in dessen Verlauf Himschützaus einer Pistole einen Schutz auf den Schwiegerväter ab-
gab . Die Verletzungen waren so schwer, datz Nonnenmacherbald darauf starb . Der Täter stellte sich selbst der Kriminal -
Polizei .

DZ . Weinheim , 19. Aug . Vom 31 . August bis 2 . September
findet hier ein Wiedersehensfest der ehemaligen Angehörigendes in Kaiserslautern beheimatet gewesenen bayerischen 23. In -
fanterieregiments statt .

DZ . Schwetzingen , 20 . Aug . Die Märchen aus „ 1001 Nacht"
werden am Sonntag , 8. Sept ., im Schwetzinger Schloßgartenwieder auferstehen . An diesem Tage findet im Rahinen der
3. (letzten ) großen Gartenillumination eine Beleuchtung der
Moschee im Schloßpark statt , deren feenhafter Zauber da-
mals den Schah von Persien entzückte . Neben andere » Dar -
bietungen verschiedener Art geht in den historischen Sälendes Schlotzzirkels der traditionelle Sommernachtsball vor sich.

DZ . Freiburg (Br . ) , 21 . Aug . Der seit 1 . Mai 1906 alsDekan und Dompfarrer am Freiburger Münster wirkende
Prälat Dr . Eonstantin Brettle , feiert am Donnerstag , den22 . August , seinen 70 . Geburtstag . Die 45 Jahre seines Prie -
stertums sind ausgezeichnet durch hohe Verdienste in der seel -!
sorgerlichen Tätigkeit und ein vielseitiges Schaffen auf dem
Gebiet der Wissenschast und Pädagogik . Der Priestergreis ist
auch in der badischen Laiideshauptstadt kein Unbekannter , da
er dort zunächst als Kaplan an St . Stephan und später als
Kurat und Stadtpfarrer an der Liebfrauenkirche wirkte .* Freiburg , 20 . Aug . Laut „Frbg . Ztg ." soll in der Nähe des
Karl -Egoii - Weges beim Feldbergerhof ein Familienbad mii
Planschwiese errichtet werden . Damit würde der Feldberg nicht
nur das höchste Wahllokal und das höchste Reisebüro Deutsch ,
lands , sondern auch das höchste Familienbad haben .

bld . Freiburg i . Br ., 21 . Aug . Kaufmann E . Buche von hier
verunglückte auf der Heimfahrt vom Klausenpatzrennen mit
seinem Wagen in der Ortschaft Waldenburg im Kanton Basel -
Land sehr schwer . Frau Büche war infolge einer schweren
Schädelverletzung sofort tot . Herr Büche trug schwere Kopfver -
letzungen nebst anderen leichteren Verletzungen davon . Der
Zustand des Chauffeurs ist lebensgefährlich .

DZ . Waldshut , 19. Aug . Die gestrige Waldshuter Kilbi ver .
lief in althergebrachter Weise . Am Festzug nahm der Gemeinde-
rat , an der Spitze der Oberbürgermeister , mit den Ortsvereinen
teil . Auf dem Schmitzinger Schal hielt Bürgermeister Dr.»
Horster die Festrede . Bei der anschlietzenden Verlosung des
Kilbibockes gelangte dieser Bock in Altwaldshnter Hand . Am
Nachmittag herrschte reges Leben und Treiben auf dem Kilbi -
platz , bis leider Gewitterregen dem ein Ende machten .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Kork
Paris .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

21 . August 20. AugustEild Stiel Geld «ri«r
168.03 168.37 168.01 168.35
111 . 66 111 .88 111.66 111 .88
21 .945 21 .985 21 .935 21 .975
20 .336 20.376 20.338 20.378
4. 1905 4 .2003 4.1905 4.2003
16.42 16.45 16.42 16.45
80 .705 80.865 80 .685 80 .845
59 .07 59.19 59.075 59 .105
12 .413 13.433 12 .416 12 .436

Der Zusammenbruch
der Frankfurter Allgem . Versicherungs - A. G.

Das Stillhaltekonsortium der Banken gebildet
Die bisherigen Feststellungen der Kommission und des Auf -

sichtsrates der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs - AÄ.
haben erhebliche Engagements im Konzern ergeben , die jedoch
bei ruhiger Abwicklung durch die Aktivposten , das Aktienkapital
und die Reserven des Konzerns gedeckt sind. Um eine der -
artige Abwicklung zu ermöglichen , habe » die der Gesellschaft
nahestehende » Banken : Direktion der Disonto - Gesellschaft,
Commerz - und Privatbank AG ., Darmstädter und National -
bank , Deutsche Bank , Deutsche Effekten - und Wechselbank, Ber .
liner Bankinstitut Josef Goldschmidt & Co ., Gebr . Bethmann ,
Dreyfus & Co . , Hardy & Co., Jacob S . M . Stern , beschlossen »
sich an die Spitze eines sofort zu bildenden „Stillhaltckonsor -
tiums " zu stellen , dem sich die Bankengläubiger anschlichen
sollen . Daneben wird ei» Garantiekonsortium geschaffen, das
die Abwicklung und den Abbau bzw . die Überführung der Ge-
schäste bewirken wird . Dieses Garantiekonsortium , das die
erforderlichen ' Gelder vorlegen wird , soll ebenfalls durch die
obengenannten Banken ins Leben gerufen werden . EH wird
erwartet , daß die Öffentlichkeit den an diesen Aufgaben mit -
wirkenden Banken Zeit und Ruhe für ihre schwierige Arbeit
lätzt , der sie sich im Interesse der Gesamtwirtschaft unterziehen .

*
Die durch die Garantie der Allianz zunächst geschützten Ber .

sicherungszweige der Frankfurter Gesellschaft umfassen auch die
unter Rückdeckung des Rechtes betriebene Exportkreditversiche .
rung . Die Geschäfte , die die Frankfurter auf diesem Gebiet «
getätigt hat , unterlagen , von bedeutungslosen Bagatellsparten



abgesehen , sämtlich der Genehmigung von Ausschüssen, in
denen neben Vertretern der Reichsressorts Sachverständige aus
den am Export beteiligten Wirtschaftskreisen und aus dem
Bankfach mitwirkten . Es besteht hier also die Gewähr , dafe sichdie Frankfurter hier von leichtfertigen Geschäftsabschlüssen fern -
gehalten hat Die Garantiefonds , mit denen das Reich gleich-
sam als Rückversichereran diesem Geschäftszweige beteiligt ist ,sind durch die Zahlungsschwierigkeiten der Gesellschaft in keiner
Weise gefährdet . Sie stehen nach wie vor in dem durch die mit
den Gesellschaften abgeschlossenen Generalvertrage vorgesehenen
Ausmatze zur Verfügung , um etwa die bei den versicherten Er .
Portgeschäften auftretende Ausfälle quotenmätzig mit abzudecken .

Eine Erklärung des ReichsaufstchtsamteS
Wie das Reichsaufstchtsamt für Privatversicherung mitteilt ,

hat es von den Schwierigkeiten bei der Frankurter Allgemeinen
Versicherungs -AG . erst durch die Pressemeldungen Kenntnis
erhalten , da die in Betracht kommenden Geschäfte weder aus
der Bilanz , noch aus dem Geschäftsbericht , noch au » den dem
Reichsaufsichtsamt sonst einzureichenden Unterlagen erkennbar
waren . In gleicher Weise ist der Aussichtsrat der Gesellschaftin völliger Unkenntnis über die tatsächlichen Verhältnisse ge -
lassen worden . Auch sind dem Reichsaufsichtsamt von dritter
Seite irgendwelche Mitteilungen , die den Verdacht ordnungS .
widriger Geschäfte hätten aufkommen lassen können , nicht zu -
gegangen . Zu einer Revision an Ort und Stelle lag bei der
bisher sich allgemein eine » hohen Ansehen » erfreuenden Ge -
sellfchaft kein Grund vor .

Mit Nachdruck mutz betont werden , datz die Verluste nicht
aus dem ordnungsmäßigen Bersicherungsbetrieb entstanden
sind , vielmehr dadurch , datz die Frankfurter Allgemeine Ver -

sicherungs - AG . oder ihre Leiter an anderen Unternehmungen
beteiligt waren , für welche die Leiter in unerlaubter Weiseund in vollem Widerspuch zu dem Geschäftsplane Bürgschaftenin überaus grotzem Umfange und ohne Vorwissen des Auf -
sichtsrates und des Reichsaufsichtsamtes zu Lasten der Gesell -
schaft übernommen haben . Das ReichsaufsichtSamt hat in
ständiger Übung dem Standpunkt Geltung verschafft , datz ein
Versicherungsunternehmen nur Bersicherungsgeschäfte , nichtaber auch zugleich andere , z . B . Bank - und Abfatzfinanzierunqs -
geschäfte , betreiben darf . Das Reichsaufsichtsamt unterstützt
pflichtgemäß und mit Nachdruck alle Bestrebungen , die geeignet
sind, Nachteile von den Versicherten abzuwenden . Den Aus -
bruch des Konkurses würde das ReichsaufsichtSamt sowohl im
Interesse der Versicherten wie auch der Allgemeinheit für be»
denklich halten und daher zu verhüten suchen .

Erklärungen Karlsruher Institute
Vo» der Landesgewerbebank für Südwestdeutschland - AG .werden wir um Aufnahme folgender Erklärung gebeten :
„Alle Pressenachrichten , datz die „Landesgewerbebank fürSüdwestdeutschland -AG . in Karlsruhe " mit Zweigniederlas -

sung in Frankfurt a . M . (infolge der Vorkommnisse bei der
Frankfurter Allgemeinen Versicherungs -Akt.-Ges ., Frankfurta . M .) in Liquidation treten müsse und dergleichen , entbehrenjeder Grundlage ; diese Nachrichten können nur auf einer Ber -
wechslung mit der Südwestdeutschen Bank AG . in Frankfurta . M . beruhen , welche ihre Zahlungen eingestellt hat . Di «
Landesgewerbebank für Südwestdeutschland AG . befatzt sich
ausschließlich mit dem Genossenschaftsgeschäft und ist an den
verlustbringenden Finanzgeschäften der Frankfurter Allgemei -
nen Versicherungsgesellschaft oder der Südwestdeutschen Bank

nicht beteiligt . Am Aktienkapital der Frankfurter AllgemeinenVersicherungs - AG . ist die Landesgewerbebank für Südwest -deutschland AG . überhaupt nicht beteiligt und die Verhältnis -mätzig geringfügige Beteiligung am Aktienkapital der Süd -westdeutschen Bank (im Betrage von nom . 200 000 M ) kam,die Existenz der Landesgewerbebank nicht gefährden .
"

Desgleichen von der Karlsruher LebensversicherungsbankAG . :
„Die Karlsruher Lebensversicherungsbank AG . ist an denverlustbringenden Finanzgeschäften der Frankfurter Allge -meinen und der von ihr gegründeten Finanzierungsinstituteüberhaupt nicht beteiligt . Sie ist auch sonst an den Erfolgenoder Mißerfolgen der Frankfurter Allgemeinen oder der er¬wähnten Finanzierungsinstitute nur durch ihren Besitz anAktien interessiert . Und dieser Besitz ist unbedeutend im Ber -

gleich zu ihrem gesamten Vermögensbestand , der auf Ende1928 56 K Millionen Reichsmark betrug , worunter sich ITAMillionen Reichsmark freie Reserven befinden . Ihre Kapital -
anlagen sind vorsichtig ausgewählt und entsprechen den Vor -
schriften des Aufsichtsamtes . Finanzierungsbeteiligungen sind
ausgeschlossen .

"

Rodi & Wieneuberger , Aktiengesellschaft für Bijouterie und
Kettenfabrikation , Pforzheim . Der Aufsichtsrat beschloß, der
auf den IS . September d . I . einzuberufenden Generalver -
sammlung vorzuschlagen , den nach Abschreibung von 17 600 JtH

Gewinnvortrag von 70 411,42 Ml sowie 111098,30 M aufneue Rechnung vorzutragen .

Möbel
Rheinische Hypothekenbank Mannheim
Bekanntmachung nach Art . 60 der Durchführungsverordnungzum Aufwertungsgesetz
I. Nettobestand der Pfandbriefteilungsmasse am 30 . Juni 1929
(Nach Abzug des Verwaltungskostenbeitrags und unter Berücksichtigung der aufi Januar 1927 und I . Januar 1928 vorgenommenen Teilausschüttungen in Höhe von1 % bezw . 50/, (zusammen 1s °/0) des Goldmarkbetrages der teilnahmeberechtigten

Pfandbriefe )
A. Aktiva

I . Festgestellte Beträge 1
a) Hypotheken mit I . Rang 6863 132,29GM . >b ) Hyp otheken mit Nachrang ; 605 307,05 GM .

bewertet mit 4 472 871 .97 GM .o) Fordert ngen (ungesichert infolge Verlustes
der hypi thekarischen Sicherheit ) Nennwert
459984,7 '- GM bewertet mit 314631, — GM .d) Anlagen a 'S Rückzahlungen und Zinsen1
t . Bankguthaben . . 11 854 070,11 GM .
2> Eigene 4 1/,

l
/0ige Liqui¬

dationspfand riefe im '
Nennwert von . . 2 838 560, —* GM .

3. Goldhypotheken , 259 930,8a GM .
4 . Ablösungsanleihe m .

Auslosungsrechten
im Einlösungsbetrage
von 32 000, — GM .
bewertet mit . . 16 000, — GM . 14 968 560,91 GM .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
KOchen
emzelncMöbelstücke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

aierWeinheimer
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 492

116415, — GM . 26735611,27 GM .

e) Zinsrückstände im Nennwert von
145 519,42 GM . bewertet mit . .

S. Noch nicht festgestellte Beträge ■
a) Hypotheken im Nennwert von 519 568,78 GM .bewertet mit 283 626, — GM .b) Saarhypotheken im Nennwert v . 223 740,80 GM .bewertet mit 154 652, — GM .e) Forderungen (ungesichert infolge Verlustes der

hypothekarischen Sicherheit (Nennwert
701 661,35 GM . , , . , , bewertet mit 47 477, — GM . 485755, — GM .

Gesamtbestand 27221 366,27GM .

612209 332,03GM .

B. Passiva
Goldmarkbetrag der teilnahmeberechtigten Pfandbriefe

II . Nettobestand der Kommunalobligationenteilungsmasseam 30 . Juni 1929
(Nach Abzug des Verwaltungskostenbeitrages )

A. Aktiva
1. Festgestellte Beträge 1
a ) In Abzahlungsdarlehen umgewandelte Ansprüche aus Ablösungs¬anleihe

368 098,23 GM .b ) Aufwertungsforderungen nach dem Aufwertungsgesetz . . . 40875,20GM .c) Ablösungsanleihe mit Auslosungsrechten im Einlösungsbetrage von 367 829, — GM .d ) Ablösungsanleihe ohne Auslosungsrechte im Einlösungsbetrage von 1196, — GM .e) Anlagen der Teilungsmasse aus eingegangenen Rückzahlungenund Zinsen
2662i7,6oGM ,) Rückständige Zinsen und anteilige Zinsen aus Ablösungsanleihe 59 379,62 GM .2 . Noch nicht festgestellte Beträge ,

Anspruch auf Ablösungsanleihe im Einlösungsbetrage von . . . 2185, — GM .
Gesamtbestand 1105 780,65 GM .B « Passiva |

Goldmarkuetrag der teilnahmeberechtigten Kommunal -Obügationen 20188846,47GM
6

frieren Veröffentlichungen ist auch jetzt wieder darauf hinzuweisen ,J n vorstehenden Zahlen Schlüsse auf die tatsächlich zur Ausschüttung ge¬angende Quote nicht gezogen werden können .
Mannheim , im August 1929 .

Rheinische Hypothekenbank .

Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe von tawtöruitp für die

HerbstvmnlWNg 1929
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer ,

Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer sowie di« beant -
warteten Fragebogen über die Gewerbeertragsteuer
sind von den Steuerpflichtigen , deren Wirtschaftsjahr
zwischen dem 1. Januar und 80. Juni 1929 geendet
hat , in der Zeit vom 1 . bis 16. September 1929 unter
Benützung der vorgeschriebenen Vordrucke abzugeben .
Steuerpflichtige , die zur Abgabe einer Erklärung (Be-
antwortung des Fragebogens ) verpflichtet sind , er -
halten vom Finanzamt einen Bordruck zugesandt . Die
durch das Einkommensteuergesetz , Körperschaftsteuer -
gefetz, Umsatzsteuergesetz sowie Grund - und Gewerbe -
steuergesetz begründete Verpflichtung , eine Steuerer -
klärung abzugeben , auch wenn ein Vordruck nicht
überfandt ist, bleibt unberührt ; erforderlichenfalls
haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt an -
zufordern .

Karlsruhe , den 21 . August 1929 . P .416
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe - Land ,

Durlach und Ettlingen .

ÄrailerGranitwerRe
C . KIEDERLE
Bühli . B .

Gegr . 1888 Tel . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)Randsteine , Leistensteine , Säurebottiche u . Bodenbelagaus säurebeständigem Material
Pflastersteine (Groß - und Klein pflaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine
liefern wir

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

I

Zur Entlastung des Geschäftsführers soll demsel -
ben eine Kraft beigegeben werden , die die Angelegen -
heiten der Fürsorgestelle und des Jugendamts selb-
ständig bearbeiten kann . Bewerber mit Befähigung
für den gehobenen mittleren Dienst der Justiz oder
Verwaltung oder dem Nachweis gleichwertiger Vor -
bildung wollen Gesuche mit Lebenslauf und Gehalts -
ansprüchen bis 10. September einreichen .

Engen , den 17 . August 1929 . J .754
Bezirksfürsorgeverband .

SWauarbeiten
Für den Neubau eines

Beamtenwohnhauses in
Oberkirch sollen die Ver -
putzarbeiten , Holzfußböden ,
Fußbodenbeläge u . Wand -
bekleidungen mit Fliesen ,
Glaser - , Schreiner -, Schlos -
ser -, Maler - und Tapezier -
arbeiten , Wasserleitungen .

Entwässerungsanlagen .
Gasleitung und elektrische
Anlagen nach der Reichs .
Verdingungsordnung für
Bauleistungen öffentlich
vergeben werden .

Zeichnungen und Bedin -
gungen liegen beim Be -
zirksbauamt Offenburg in
der Zeit vom 23 . bis 29.
August 1929 zur Einsicht -
nähme auf , wo auch die
Angebotsvordrucke , solange
der Vorrat reicht , gegen
Ersatz der Selbstkosten ab -
gegeben werden . Versand
nach auswärts findet nicht
statt .

Die Angebote sind ver -
schloffen und poitkrei mit
der entsprechenden Auf -
schrist versehen , bis späte -
stens am 31. August 1923,
vormittags 9 Uhr , auf dem
Bezirksbauamt Offenburg
einzureichen , woselbk» um
10 Uhr des nenannten Ta »
ges die Eröffnung der An -
geböte erfolgt .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg , den 22 . Aug .

1929. P .426
Bezirksbauamt .

Donnerstag , den 29. d. SR ,
nachm . t Uhr, auf dem Ge.
fchäftszimmer des Forst -
amtes II in Forbach (Ba -
den ) von 941 fm Tannen «
und Fichtenstämme u . -ab -
schnitte I . u . II . Kl . au »
Hieben im letzten Winter .

Losverzeichnisse durch das
Forstamt . P .42S

P .427 . Bruchsal , ttber
den Nachlaß des Zigarren -
fabrikanten Johann Ketsch.
Alleininhaber der Firma
Reichert & Kelsch, Zigar¬
renfabrik in Bruchsal , wur -
de heute nachmittag , 6 Uhr ,das Konkursverfahren er -
öffnet . Verwalter : Rechts -
anwalt Dr . Friedmann in
Bruchsal . Offener Arrest
mit Anmeldefrist bis 7. 9.
1929 . Erste Gläubigerver -
sammlung und Prüfungs »
termin am : Mittwoch , de»
18. September 1929, vorm .
11 Uhr, vor dem Amtsge -
richt Bruchsal , 1 . Stock.
Zimmer Nr . t .

Bruchsal , 19 . Aug . 1929.
Amtsgericht IV .

Inserieren ,
bringt

Kunden !

FreiWverkmls m
des Domänenärars aus
den Schifferwalddistrikten

Schramberghalde , Horn -
Wald, Schönmünz -Langen -
bach und Stöckberg "

, am

(öffentlich- Sparkasse )
Bilanz auf 31. Dezember 1988 .

Vermögen :
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Girozen¬

tralen , Banken und
Postscheckamt . . . .

3. Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5 . Hypothekendarlehen
6 . Darlehen an Gemeinden
7. Grundstückskaufgelder .
3 . Schuldscheindarlehen an

Private geg . Bürgschaft
9 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private
10. Einnahmerückstände
11 . Verwaltungsgebäude .
12. Sonstige Liegenschaften
13 . Gerätschaften . . . .

8946,89

231 618,16
40, -

34 486,81
747 640, —
271 401, -
25 060, —

68 508,—

429 975,61
41 384,18
55 800, -

215,45
1 -

Aufwertung !
14. Aufwertungsforderungen 452 114,55
15 . Aufwertungs¬

abrechnungskonto
(Fehlbetrag ! - - - 13 !? 635.91

2 500 887,56

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzlich- Rücklage hat zu betragen :

5"/, aus 1 655 385,52 Ml Spar - und Giroeinlagen .
Das Reinvermögen beträgt auf Ende 1928 . . . .

Mithin weniger
Scbopfheim , den 15. August 1929,

Der Vorsitzende des Verw » ltungsrat «S -
Heeg .

Verbindlichkeiten >
1 - Spareinlagen ■ . . 1379 67,76
2 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen 275 717,76
3. Anlehenskapitalien • . 6 000, —
4. Sonstige Verbindlichkeiten 1, —
5. Rücklagen :

von füheren Jahren . . 58153,83
vom laufenden Jahre 23 733,60

Anfwerlnng :
6 . Aufgewertete Sparein -

lagen <12 ' /., % des Gold -
markwertes > 757 613,61

Feuerwehr -
Schlauch -

wagen
Spritzenwagen
Leichenwagen

liefert als Speziali tät .
3 verschiedene
neue Leichen¬

wagen
sind preiswert abzugebe «
Offerte U. Photographie

kostenlos 358

JOSEF GUNZ ,
Wageubauanstalt (gegr . 1879 )

Achern (Baden)

2 500,887,56

82 769,30 .m
81 887 .43 :m

«81 .87 äW,

Der Gtschäftsleiter :
Sehringer .

bvmilN -operette

Mittwoch, 21 . August
Letzte Aufführung

Ammack
mit Marita Prach
und Kurt Schiitt.

Gewöhnliche Preise

Anfang 20 Uhr
Ende 22 '/. Uhr

Donnerstag, 32 . August
Freitag, 23 . August

2 MsvoWlingeil
zu ermiitzigten Preise«

(0.90 m bis 3,00 « # )

1mit Marita Prach als Bärbel«
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Hadidmdt verboten! Gewinnliste
der Badischen Kriegerbund -Geld -Lotterie
Ziehung erfolgte planmäßig am 9 . und 10 . August 1929 durch das Notariat VI zu Mannheim .

A. Hauptgewinne inkl. Prämie und Gewinne zu 10 Reichsmark .
Nach Abs . 2 der Verlosungs -Bestimmungen erhält jede mit einem Gewinn gezogene NummerIn beiden Abteilungen A und B einen Gewinn in gleicher Höhe .

Demgemäß erhalten Doppellose zwei Gewinne im gleichen Werte .

Los Gewinn - Los Gewinn -; Los Gewinn - Los Gewinn - Los Gewinn - Los Gewinn - Los Gewinn -Nummer Betrag Nummer Betrag Nummer Betrag Nummer Betrag Nummer Betrag Nummer Betrag Nummer Betrag
4568 10. - 10876 10. - 17772 10. - 24205 10. - 37178 10. - 44808 10. - 47816 10. -5038 3000 . - 11382 10. - 18007 10. - 27731 10. ^ 37426 10. - 44828 10 . - 48836 10. -6107 10. - 11423 100 . - 18461 10.— 34502 10. - f 100 . - u . 45405 10. - 49514 10. -
6475 10. - 14998 10.— 20517 10. - 35699 10. - 40252 11000 . — Pr . 46389 10. - 49700 10. -
9057 10. - 17622 10. - 23525 10. - 36344 10. - 40701 10. - 47382 10. -

B . Gewinne zu je 3 Reichsmark .
Nach Abs . 2 der Verlosungs -Bestimmungen erhält jede mit einem Gewinn gezogene Nummerin beiden Abteilungen A und B einen Gewinn In gleicher Höhe .

Demgemäß erhalten Doppellose zwei Gewinne im gleichen Werte .
11 2367 3392 6267 7895 9738 11569 13866 15705 18582 20235 23255 24573 25843 29488 31789 35784 37871 39731 41106 43586 46089 47884

163 2372 3495 6600 8060 9786 11595 14128 15780 18608 20453 23322 24575 25930 29496 31850 36169 38341 39826 41334 43589 46103 48520
201 2438 3574 6804 8421 10005 11938 14129 15825 18697 21413 23344 24602 26236 29690 32212 36658 38451 39995 41380 44224 46201 48524
323 2489 3682 7149 8442 10269 12688 14752 16026 18813 21515 23523 24665 26687 29909 32449 36688 38601 40021 41473 44529 46646 48525
605 2785 3725 7192 8819 10273 12817 14784 16266 18820 21561 23577 24812 26787 30012 32644 36870 38722 40144 41697 44717 46668 48577
789 2860 4082 7205 9075 10303 13038 14986 16483 18869 21611 23608 24882 27062 30071 33495 37246 39082 40160 42302 44857 46779 48854

1033 3104 4085 7236 9092 10389 13077 15032 17836 19154 21707 23700 25199 27348 30911 34697 37288 39177 40282 42542 44870 46888 49538
1600 3110 4443 7438 9111 10605 13305 15279 17844 19371 22221 23766 25207 28204 31055 34748 37292 39257 40543 42589 45424 46898 49579
1807 3158 5775 7544 9197 11237 13475 15419 17996 19579 22747 24042 25227 28358 31222 35039 37585 39448 40814 42729 45672 47295
1881 3188 5899 7648 9384 11493 13660 15425 18008 19936 22941 24083 25373 28412 31555 35197 37665 39668 40872 42777 45770 47763
1949 3289 6030 7682 9675 11509 13833 15704 18019 20062 22961 24277 25586 28988 31730 35436 37678 39698 41012 42941 46019 47795

C. Gewinne zu je 2 Reichsmark .
Nach Abs . 2 der Verlosungs -Bestimmungen erhält jede mit einem Gewinn gezogene Nummerin beiden Abteilungen A und B einen Gewinn In gleicher Höhe .

Demgemäß erhalten Doppellose zwei Gewinne im gleichen Werte .
53 3398 5182 7095 8725 10479 11510 13830 16533 18448 20183 22249 24357 26404 28617 31324 33826 36598 38930 41193 43245 45550 48015

304 3467 5245 7161 8734 10592 11580 13832 16539 18589 20304 22276 24373 26450 28741 31332 34108 36650 39029 41525 43412 45654 48190
401 3523 5393 7164 8791 10717 11707 13870 16568 18635 20353 22474 24572 26458 29042 31382 34462 36726 39139 41543 43544 45661 48283
933 3542 5564 7317 8824 10728 11863 14207 16656 18679 20370 22534 24663 26506 29048 31489 34496 36758 39164 41660 43697 45820 48319

1150 3596 5565 7383 8844 10731 12088 14236 16676 18814 20503 22658 24683 26845 29100 31531 34548 36840 39199 41982 43737 45906 48339
1181 3597 5613 7469 9054 10732 12163 14293 17052 18830 20552 22748 24752 26880 29395 31571 34662 37100 39310 42117 43824 45962 48476
1309 3666 5697 7481 9180 10823 12267 14419 17150 18976 21053 22761 24803 26884 29450 31614 35173 37223 39437 42228 43865 46011 48597
1340 3740 5862 7519 9233 11028 12500 14433 17168 19049 21096 22769 24817 26918 29603 31632 35218 37233 39659 42329 43884 46036 48618
1823 3745 6050 7539 9266 11039 12528 15040 17214 19063 21232 23010 24933 27093 29621 31852 35246 37389 39722 42418 43919 46038 49168
1877 4061 6062 7599 9364 11065 12637 15173 17258 19198 21279 23409 25031 27119 29805 31983 35370 37453 39764 42457 44016 46087 49196
2034 4143 6093 7678 9481 11096 12696 15186 17306 19235 21519 23489 25115 27309 29855 32159 35372 37769 39838 42480 44154 46183 49316
2150 4150 6166 7855 9670 11107 12824 15305 17428 19350 21552 23562 25192 27484 29968 32201 35375 37861 39890 42564 44210 46378 49408
2210 4731 6544 8039 9731 11113 13090 15326 17553 19390 21794 23603 25330 27624 30006 32348 35382 37999 40077 42576 44554 46388 49494
2215 4784 6564 8078 9743 11120 13109 15360 17586 19428 21810 23616 25581 27712 30354 32561 35506 38174 40169 42666 44589 46445 49673
2233 4854 6601 8083 9769 11139 13156 15498 17621 19437 21832 23654 25631 27787 30408 32640 35507 38179 40474 42725 44693 46610 49836
2312 4984 6605 8121 9926 11165 13326 15661 17922 19539 21940 23683 25645 28227 30641 32685 35700 38307 40531 42774 44721 46817 49956
2389 5035 '

6631 8123 10066 11186 13331 15785 18017 19605 21948 23876 25652 28280 30872 32743 36018 38317 40652 42793 44755 469462557 5081 6719 8535 10098 11238 13521 15877 18124 19679 21977 23951 25722 28305 30996 33065 36168 38448 40685 42882 44824 469743133 5100 6734 8584 10163 11242 13601 16014 18174 19682 21999 23993 25815 28331 31008 33080 36286 38640 40806 43096 44895 469973143 5114 6791 8586 10230 11350 13658 16335 18342 19705 22064 24232 25973 28460 31094 33182 36368 38644 41009 43123 44920 471303264 5120 6919 8611 10357 11357 13682 16471 18348 19727 22222 24278 25989 28482 31144 33342 36485 38669 41075 43210 45178 473153265 5165 7028 8701 10435 11391 13818 16481 18390 20021 22225 24294 26122 28551 31314 33635 36538 38873 41084 43219 45537 47680

■

Sperrnummern der Krieger -Lotterie .
2489 6 062 6107 6 267 6 631 7095 9 075 9 364 9 384 9 675 9 926 10230 . 10479 11 707 12500 13 305 13475 13 521 18342 18348 19428 20235 21096 2141321832 22 534 22 658 22 769 22 941 24 232 24 665 24 933 25 207 25 330 25 815 26122 26236 26458 30641 32 201 32 348 33 826 34 697 36 840 37246 37292 38174 3817938 669 41 525 42 777 42 882 43210 45178 45 405 45 820 45 962 47 295 48525 48 618

Die Gewinne werden nur gegen Rückgabe der Gewinnlose nach der Reihenfolge des Eingangs durch J . STÜRMER , Lotterie - Unternehmer und Slaatl . Lotterie - Einnehmer ,Mannhelm , Q 7, 11 (früher StraBburg i. Eis .) ausbezahlt ; nach auswärts abzüglich Porto . Die Gewinner werden in ihrem eigenen Interesse gebeten , ihre Adresse genau undlesbar anzugeben , sowie Nummer und Betrag selbst im Briefe notieren zu wollen . Jedes Gewinnlos , welches binnen 2 Monaten , vom Tage der Ziehung an gerechnet , nichtvorgezeigt und geltend gemacht wurde , verliert mit Ablauf dieser Frist sein Anrecht auf Erhebung des Gewinnes . Mannheim , den 10. August 1929 .

Bitte die Rückseite zu beachten !



M

Verlosung von Fohlen landwirtschaftl . Geräten und 400 Geldgewinnen
sämtliche Gewinne mit 80 % auszahlbar dar ohne Abzug

im Gesamtbetrag von auszahlbar .

Preis 1 RM., 11 Lose 10 RM., Porti und
Liste 30 Pfennig , Nachnahme teurer 5100 bei ganz geringer

Loszahl !

Nächste Geldlotterien ?
Alle Gewinne bar ohne Abzug auszahlbar .

DlindcntiddLoflcrk :
Ziehung bestimmt 11 . September 1929

Preis 50 Pfg . , 11 Lose 5 RM ., Porti und
Liste 30 Pfennig , Nachnahme teurer .

Höchstgewinn 15000
8087 Gewinne und 1 Prämie im Gesamtbeträge von

38000 .

zur Erhaltung der alten Barockkirche in Meßkirch
Ziehung garantiert 18 . u . 19. Oktober 1929. Bei geringer Loszahl !

Höchstgewinn auf 1 DoppellosEinzellos 50 Pfennig , Doppellos 1 RM ., 11 Einzellose 5 RM.
11 Doppellose 10 RM . , Porti u. Liste 30 Pfg ., Nachnahme teurer ^ur Geldgew . bar ohne Abzug !

1566 Gewinne auf Einzellose u . 2 Prämien
im Gesamtbetrage von zusammen

12500 .

8000
Geld - lotterte
zu Gunsten des Wöchnerinnenasyls „Luisenheim " Mannheim .

11665 Gewinne im Betrage von

15ÖOO
Sofortige Gewinn Auszahlung! Nur Geld -Gewinne bar ohne Abzug !

Preis 50 Pfg ., 11 Stück 5 RM ., Porti 20 Pfg ., Nachnahme teurer .
Im Verhältniszur Loszahl kommen auf ca . 10 Losbriefel Gewinn .

Württembergische
Wohlfahrts -Geld - Lotterie

zugunsten der Württembergischen Heimatnothilfe .
5866 Gewinne im Betrage von

15000
Sofortige Gewinn -Auszahlung ! / Nur Geldgewinne bar ohne Abzug !
Preis 1 .— RM ., 11 Stück 10 RM., Porti 20 Pfg ., Nachnahme teurer .
Im Verhältnis zur Loszahl kommen auf ca . 10 Losbriefe 1 Gewinn .

RM
.

Rote
Kreuz Geld -Lotterie

Ziehung
garantierte , u . 16 . November 1929

Preis 1 RM., 11 Lose 10 RM., Porti
und Liste 30 Pfg ., Nachnahme
teurer .

Höchstgewinn 6000 RM.

1861 Gewinne und 1 Prämie
im Gesamtbetrage von

12500 rm.
bei geringer Loszahl .

Wohlfahrts -Geld -Lotterie
zugunsten Münchener Künstlervereinigungen .

18334 Gewinne im Betrage von

25000
Reichsmark .

Sofortige Gewinn -Auszahlung I / Nur Geldgewinne bar ohne Abzug I
Preis 50 Pfg .» 11 Stück 5 RM. , Porti 20 Pfg ., Nachnahme teurer .
Im Verhältnis zur Loszahl kommen auf ca . 10 Losbriefe 1 Gewinn .

Obige Lose und Losbriefe empfehlen alle durch Plakate kenntlichen Losverkaufsstellen und

I STÜRMER « MANNHEIM !
Lotterie -Unternehmer und staatlicher Lotterie -Einnehmer , Heidelbergerstraße , O 7 Nr. 11Telefon 29500 und 29501, Postscheck konto Karlsruhe 17043, Gründung des Geschäftes 1871 in Straßburg im Elsaß .

Selbstverlag der Firma J . Stürmer, Lotterie-Unternehmer , Mannheim , O 7, 11 .
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